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Trotzdem melden sie weiteres erfolg
reiches Vordringen ans der

ganzen Schlachtlinie!

Ocslcrreicher schlagen die Russen an der San!

schlichen Verlusten den wüthen-
den Angrissen der Deutschen!

Dentsihc LnMsse über briWe Hsscnstädte

TaS rechte Ufer der Vier ist bis
tti. .ri: 112..-.- . ivr vrn ßcimnen umPsr in

Ü0 Gefangene und eroberten sechs Kauoneu nd evensovicle Ma-

schinengewehre. Tem englische Cttuatisnsbericht gemäk sind
die kriegführenden Parteien mit
die Nekrutirnng macht in England ante Fortschrittk? man spricht da

ton, daß England bald 2,0OO,O(;0 Soldaten wird ins Feld stellen
können. Der offizielle französische Bericht kantet natürlich für die
französischen Waffen günstig. Admiral Tirpitz gellt von dem
Grundsatz aS, erst wägen dann wagen." Tie jüngsten
Kampfe haben furchtbare Verluste aufzuwkisen. Tie Brite haben
feit Beginn des Är,eges angeblich si(),UÜÜ Mann an Todte, Wer
tvundetcn nnd Vermißten verloren.

öer nlllirken cügmjucsse mit ZZrudcr Zlonalyan

Offizieller deutscher Bericht.
Berlin, 13. Nov., Über London.

Tas Geiicralhauptauarticr hat fol
gcnden offiziellen Bericht vcröffcnt
licht: Ter Feind drang von Nieu-Po- rt

in nördlicher Slichtung biS nach
Lombaerhyde vor, wnrde dort aber
über die ?J!er zurückgeworfen. Das
öslliche Ufer der ?1s bis zum Ozean
ist nun vom Feinde gesäubert. Un-

sere Angriffe am anderen Ufer de
?)scc Kanals südlich von Tixmude
nehmen einen für uns günstigen
Verlauf. In der Gegend östlich von
?'pern sind wir auf dem, Vormarsch
begriffen und Ijalien 700 Franzosen'
lefaugen genoznmen, eroberten vier
.Nanoncn und vier MgschincngerSch.
re.

Alle feindlichen Angriffe in dcnl
Argonnenwalde wurden von unL
blutig abgeschlagen.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz
lan .es., Mischen uliierer Kavallerie
und ocrjeuigeu des, Feindes in der
?t'ähe vonKalifch zu' einem hefti.
gen Zufanimenftob: der Feind wur
de geworfen.

Offizielle Wiener ?!achrichtc,l n,

daß in der Schlacht auf den:
Hochplateau zu Misar die Serben
schwere Bttliuio erlitten. Es wur
den' Gefangene gemacht, auch
fiel den Oefterrcichorn eine Menge
Liriegömaterial in die Hiinde.
v Bcrichteii aus Konslantinopel gc
miis; greifen die Türken jetzt die
weite , Bcrtkeidigungölinie tn SRuf.
sen in Kaukasien an. Tie 'Moral
der Russen ist herzlich schlecht. Tiir
kische Truppen, welche die ägypti
sche (Grenze überschritten, haben sich

in El Arish und Sheikzar sestge.
setzt." '

Schreckliche Verluste.
London. 13. Nov. Die Deut-sche- n

greifen die Positionen der Al
x liirten mit nie dagewesener Todes

, ...m t t cm .f ...r.i

Ulrichen unter eilt

zum Meere dom feinde gesäubert.
bij.h M.i iS. O... .je.....'rflslilvvrrn iiiuhjich uic i.rut,nril

ihren bisherigen Erfolgen zufriedra;

Taf, dieser große Geist einen gro
I'.en. icde Möglichkeit einichliebende
Plan ausarbeitet, steht außer Zwev
sei, denn er handelt nie rasch und
ohne Vorsicht. Er wartet in Geduld

Nur einmal seit Beginn des strie
gcs hat man feme abwartende ete
lung in Frage siozogc,,, als ein
nerai, cye er jyenrn vernen, um
zur Armee zu . gehen, zu ' Admira!
Tirpig die Bemerkung machte: Nun
wird es wohl nicht mehr lange dau
crn, dann werden wir hören, daß
ete einen Schlag mit Ihrer gewab
tigen Fanit geführt haben?"

Ich habe? ein ganzes Leben go
wartet", antwortete von TirpiL

und cm paar Wochen werden sei
ncn uiiterlchico niachen. Tcn gras;.
tcn gehler zunächst der lliiUiiitigfei:
begeht der. der vorzeitig zuschlagt
3ch sän warte,!." Und die Welt
wartet auch, während Deutschland
allein mit Verträum auf den ent.
Zcheidcndeil chrüt Lcs 'gronen Geil
nes wartet, der der . Vater seiner
Flotte i;t.

Englisch Sitnationkbericht.
London. 13. Nov. Auf dem

Kriegsschauplatz Weftflauderns ist die
nie cingetretcn. Tie nächsten Ta

ge. ja vielleicht schon Stunden, mö
gen für eine oder die andere Partei
entlcheidcnd lern. Die Teutschen ha
ben mit aller Macht die Stellungen
der Verbündeten, welche noch immer
die Linie zwischen Tirmude und

hjiwrn halten, angegriffen. - Aller
dings ist es ihnen am Tienstag ge.
lungen. Tirmude und das Terrain
wdlich von F;ern zu besetzen, sind
aber nicht imstande gewesen, nördlich
von Mern vorzudringen. - Ter fran
zojche ofsizielle Bericht sagt, dasz

alle feindlichen Angrisse abgeschla
gen rourdm. Die Teutschen haben
allem Anschein nach ihre Ketntrup
pen in jener Gegend ins Gefecht ge
fuhrt, darunter einen Theil der
preususchen Garden, welche die Stel
mngen oer nginoer angriffen,
aoer mchts auszurlchk: vermochten
Beide Parteien behaichten, niit deni
bisherigen Nefultat des Kampfes zu.
frieden z sein. Berlin sagt, das-- ,

die Angriffx der Aüiirten abgeschla- -

gen wurden und das; die Teutschen
weiter vorgehen, während London
und Paris behaupten, daß solange
die Alliirten die Linie am Kanal
;wi,chen Nicuport und Dpern halten,
ihre Stellung eine starke sei.

ii Frankreich, vom Nordwesten
nach öcm udosten, haben fortwali
rend Gefechte stattgefunden, welche
wie Generalissimus Joffres meldet
für die Franzofen einen erfolgrcl
chen Verlauf genommen haben. Die
deutschen haben in Belgien viele
Brücken zerstört; inan kann sich die
len timjlanö nicht erklären: man
kiinimt zedoch an, das; diö deutschen
Truppen ' dort rhre ' Wliiterquartie.
re aufschlagen werden und Schritte
thun, ibre diesbezüglichen Pläne zu
verheimlichen. '

,
,

,

Tiö russische Armee unter Gc.
neral Nennenkanrpf (wir glaubten,
daß er wegen' der mächtigen Keile,
die er bon Gen. Hindenbnrg be
kommeil hat. nach den Bleibergwer
ken Sibiriens befördert worden wä
re) seht ihren Vormarsch nach der
Provinz Ostprettben fort. Er soll
Johannisburg. das an der Bahnli-
nie zwischen Lyk und Soldau liegt,
genommen haben.. Dadurch hat sich

General Reimenkampf in den Bc'sih
einer strategischen Verbindungslinie
gesetzt, ; deren , Schienenstränge, West
lich nach dem Innern der Pryvinz
führen , (ja. auchv nach den Massri
schon Seen, wo iie russische Armee

Berlin, über London, 13. Nov.--

Bei Kalisch. an Posen und Schlesien
grenzend, versuchte eme starke Ab
theilung russischer Kavallerie, welche
eine Anzahl Maschinengetvehre mit
sich führte, über die Grenze zu schrei
ten. Deut, che Kavallenemas en, un
terstüut von leichter Artillerie, lie
ferte den Russen em blutiges Ge
secht. bei welchem die Russen gewor
fen wurden.

Pcttograd, 13. Nov. Unsere
Truppen besetzten nach kurzem Ge
secht mit dem Feinde die ostpreußi
sche 0!renzstadt Johannisburg. Die
Teutschen leisteten kernen stasrken
Widerstand. Przemysl wird wieder
von uns belagert, auch rücken die
Russen in starkett Heerhaufen auf
das stark befestigte Krakau vor, um
dasselbe einzuWießen. Tie an den

Karpathciip äffen stehenden Oesterrei
cher machen uns den Uebergang über
die San streitig und behaupten ih

e Stellungen.

Russische Strategie kritisirt.
London. 13. Nov. Russische Mi

litärsachverständige sind theilweise
nicht ganz mit der russischen Strato
gie im Kampf gegen die deutschen
Armeen zufrieden und deuten an oie
Napoleon vor hundert Jahren ge

13. Nov. Alle hiesigen Zeitungen
sind des Lobes voll über die, Em
deck" und deren Bemanniing, geben
aber, aleickueitia zu. daß Kapitän V.

Müller sowie die übrige Mannschaft
sich darüber klar waren, oazz fie
früher oder später den Kürzeren
gegen die gewaltige Uebermacht zie-

hen mußten, die hinter ihnen her
war. Die Morgenpoft sagt, daß bis
jetzt noch kein einzelnes Kriegsschiff
in allen Kriegen dem Feinde so

trief Unheil geschaffen habe, wie
die Emden, und alle Zeitungen

sgeben die in englischen Zeitungen
erscheinenden Artikel wieder, die sich

in Lobeserhebungen über die Emden,
deren Offiziere und Mannschaften
ergehen.

Der MilitärkriMr Major Mo
raht sagt: Es bestand keine Fra-
ge, daß die Karriere der Emden
früher oder später zu Ende kom
men müßte. Die britische Admira-
lität wurde das Vertrauen der Na
tion verloren haben, wäre es ihr
nicht schließlich gelungen, die Em-

den zu zerstören. Zieht man den
großen Unterschied in der Arm'irung
der beiden Schiffe in Betracht, fo

ist es kein Wunder, daß die Sid
ney schließlich gewinnen mußte. Tre
Karriere der Emden jedoch war eine
ruhmreiche und wird nie vergessen
werde.", V '

Tie Lage bei Verdun.

London, 13. Nov. Eine Cen-

tral News Depesche meldet aus Am-

sterdam: Nach deutschen Berichten
hat der gröfzre Theil der Bevölke

rung von Berdun die Stadt verlas-
sen. Es wurde festgestellt, daß die
meisten Geschütze der Festung auf
Lafetten aufgestellt wurde, um den

Mangel der Feldarmee an Artille-ri- e

auszugleichen.
Die Königsberg" sicher in Teutsch- -

Ostaftika.
London. 13. Nov. Der bei der

Insel Mafia eingeschlossene deutsche
Kreuzer Königsberg" befindet sich

dort auf deutschem Gebiete. Nach
dem der Aufenthalt der Königsbsrg
durch den Angriff derselben auf den
britischen Kreuzer Pegasus" be
kamst geworden, machten mehrere
schnelle Kreuzer Jagd auf ihn.' Der
Königsberg" gelang es, den gegeil

über von Mafia in Teutsch-Afrik- a

mündenden" Rufiji.Fluß,zil erreichen,
in dem sie sich etwa sechs Meilen
von der Slüste entfernt verbarg. Der
englische Kreuzer Ehatham" konnte
ihr wegen des seichten Wassers nicht
folgen. Auch wurde ein Theil der
Mannschaft an Land gebracht, und
die Deutschen befestigten sich am Ufer
entlang, wo sie Gräben und Vor- -

chanznngen aufwarfen. Die Eng
ander versenkten einige Schlepper

an der Mündung des Flusses, sodaß

genüber angewandte Methode an, e5
wäre besser gewesen, selbst unter Auf
gäbe Warschaus die Gegner weiter
in Rußland eindringen zu lassen, um
sie dann vollständig zu vernichten.Vie
le Kritiker stellen sich jedoch vollstan
dig auf die Seite der Heeresleitung
und erklären deren Pläne für durch
politische Gesichtspunkte gerechtfer
tigt. .

'

Eine Neuerung in der russischen
Taktik ist, daß in den letzten Kamp
fen, die Infanterie der Artillerie ge
genüber in den Vordergrund trat.
daß bei den Rückzugsgefechten der
Teutschen m Polen immer wieder
überlegene russische Jnfairterimassen
ttotz der weit überlegenen deutschen
Artillerie gegen die feindlichen Stell-

ungen vorgeworfen wurden und die
le vpn ihnen nach den russischen Be-

richten im Sturm nahmen.

Oesterreicher in der Falle?
London, 13. Nov. Eine De

pesche von Bukarest meldet über
Rom. daß zwei österreichische Divisio
nen am Pruth Flußvon Russen auf.
gerieben wurden. Während eine klei
ne russische Truppenmacht einen
Frontalangriff machte, wurden die
Oesterreicher von einer überlegenen
Zchl Russen im Rücken angegriffen
und völlig geschlagen.

es der Königsberg" unmöglich ist,
das Meer zu gewinneiu'

Die Zukiiiift KiantschanS.
'

Washington, 13. Nov. Auf
der hiesigen japaischen Botschaft wur-
de versichert, daß Japan nach wie
vor die Abficht habe, das ehemali-

ge
' deutsche - Pachtgebiet Kiautschau

schließlich an China zurück zu geben.
Technisch und gesetzlich, fo wurde ge.
sagt, fei Japan Nicht verpflichtet,
Lttautschau an China zurückzuerstat
ten, weil Deutschland die japanische
Forderung, das Gebiet freiwillig
herauszugeben,, nicht erfüllt habe.
Ausdrücklich wurde gesagt, daß eine
endgiltige Erklärung bezüglich der
japanischen Haltung dem Ulttmatum
gegenüber nicht erfolgen werde. Es
wird in der japanischen Botschaft
nicht für möglich gehalten, daß Ja
pan die Offeiistve ergreifen und
Truppen nach Europa senden wer
de : es sei denn, daß England da
rum ersucht, und die deutschen Er
folge gegen die Verbündeten die di.
taten Lebeiisüstercssen ' Japans be

drohen.
'

Kein Schnaps für Engländer.
London, 13. Nov. Der Erzbi

schof von Canterbury führte bei ci
ncr Massenversammlung den Vorfitz,
in welcher beschlossen wurde, die im
Felde stehenden Soldaten anzuhalten
keine Spiritussen zu genießen. (Ob
die Schotten und - Jrlander, die ge-

wohnt sind ihren Eveopener" hin
ter die Binde zu gießen, besonders
jetzt zum Winter, über diese Idee
sehr erbaut sein werden, wollen wir
dahingestellt fein lasseit.)

Die Revolution in Südafrika.
London, 13. Nov. Einer von

Pretoria hier eingetroffenen offiziell
len Tepesche gemäß hat General
Botha dem Nedellenführer Te Wet
in der Orange River Colonie ein
blutigos Treffen geliefert und die
Letztee ' ae chlaaen. Votha soll
250 Gefangene gemacht haben.

Deutsche Luftschiffe in England.
Berlin, über Sayville, 13. Nov.
Das Kriegsamt machte heute lst

bekannt. daß . deutsche Luftschiffer
England einen Besuch abgestattet ha
ben und zum Schrecken der Bewoh-
net über die Küstenstädte Sheerneß
in Keist und Harwich an der Ost.
küste Englands hiuwegflogen.

Deutsche Kreuzer in Valparaiso.
Valparaiso. 13. Nov. Zwei

deutsche Kreuzer, deren Namen bis
jetzt noch nicht ermittelt werden konn-te- n,

sind heute in den hiesigen Hafen
gedampft.

Es wird behauptet, daß mehrere
japanische Schiffe auf der Höhe von
PointCarraiiza gesichtet worden sind.

Weitere Kriegödepcschrn auf Seite 5,

Das MndeMlj Spfcs

vor mehreren Wochen völlig vernich
tct wlirde.)

Taö Centrum, d?r russischen

BltsMäM, M&kfLJk TeMschen
von Warschau zurücktrieb, hat mit
den Teutschen nur kleinere Gefechte
zu bestehen gehabt, doch heint es.
das; die Russen weiter nach der
Grenze Schlesiens und Poscns vor
dringen. ' -

Der russische linke Flügel folgt
der Äilece'Babnlinie und nähert sich

.Nrakau: die Belagerung dieser ,te
stüng ist nahe bevorstehend. ; Die
russische Südarnieö unter General

t

Ruzsky steht bei Rzeszow zwischen
PrzemySl und Krakau. Die Oester
reicher haben bisher verhindert, das;
diese Armee über die San schreitet.
Eiii starkes russisches Heer hat mit
der Einschließung PrzemhZl's begon
ncn, wahrend ein anderes die Oe
sterreicher. welche die Karpathen
Pässe halten., angreift.

Eine ruszische Armee ist in Ar
memen vorgcörunaen und beorom
Erserum, die Hauptstadt des Landes.

Eine Tepeiche von Saraieivo' be

agt, daß der Gouverneur von Bos
nien eine Proklamation, erlassen, ha

c", tit welcher daraus hingewiesen
wird, daß die Serben vor Eintritt
starken Winterwetters, ' entschieden
anf's Haupt geschlagen werden müs
en. In Uevereinstimmmig kommt

die Meldung, daß die Serben schwe
re Niederlagen erlitten haben und
sich in ihr Land geflüchtet haben:
andererseits wieder heißt es, daß die
Serben die sie verfolgenden Oestr
reicher geschlagen haben. .;

Tie Rekrutirung macht in . Eng
and gute Fortschritte: man erwar

tct; daß mit den 800,000 zählenden
Territorialen, England binnen Kur.
zem eine Armee von zwei Millionen
Manit ins Feld stellen wird. Auch

in Jnöicn werden neue Heere or
ganisirt.

t veraaziung an. ä'can giaiior yier,
x, dasz der Ansturm

'
seinen Höhepunkt

erreicht hat: ganze Regimenter der
stürnienden Deutschen werden nieder
gemacht; aber nichts vermag diesel
ben aufzuhalten. Die zum Theil

DttletztkHWs
dfrMfan"!

Glorreich, wie seine Laufbahn war,
ging daö stolze Schiff zu Grunde.

London, 13. Nov. Der Karre
spondent des Ehronicle" 'zu Kee
ling. KoPus'Jnselir, sandte unterm
12. November folgende Depesche
über den letzten Kampf des deutschen
Kreuzers Emden" an seine Zeitung:
Montag um 6 Uhr früh nahte un

ter Volldampf ein vier Schornsteine
führender Kreuzer der Einfahrt der
Lckgune. Diejenigen, welche sich an
der Küste befanden ,wurden auf das
Schiff argwöhnisch, denn es führte
weder Wimpel noch Flagge, auch
schien es, daß der vierte Schornstein
Trug war und aus schwarz ange
strichenem Segeltuch bestand. Un
weit der Einfahrt warf der Kreuzer
Anker, setzte eine Schaluppe und zwei
Boote aus, landete 40 Mann sowie
3 Offiziere' und 4 Schnellfeuergo
schütze. Die Maimschaften waren bis
an die Zähne bewaffnet.

Kaum war- - die Mannschaft aelan
det, und nun erwieö sich, daß man
es mit Deutschen zu thun hatte, all
diese sich spornstreichs nach der 5!a
belstation begab, die Instrumente
zerstörte und die Einrichtung der
nichtete. Man lies; sie ruhig ae
währen, 'aber Nothstände wurden
mittels drahtloser Telegraphie ans
gesandt.

Gegen 9 Uhr erscholl ein War.
mlilgÄsignal von der Emden" aus,
und die Mannschaft am Lande cilte
S den Booten zurück; indessen hatte
die Emden auf die am Lande befind
lichen Deutschen nicht gewartet, son

dern dampfte so schnell wie möglich
hnhmr 9sm öftsirfien .flnriasmt tftitrfi.

Kanchf zwischen den beiden Kriegs
schiffen bevorstand., Sie hatten sich

einander bis auf 3700 Fards ge
nähert, als die Emden Feuer cr
öffnete, zu gleicher Zeit aber fuhr sie
unter Volldampf nach Norden, der
folgt von' dem anderen Kriegsschiff,
das sich als der australische Kreuzer

?idneö" erwies.
We Emden schoß anfänglich vor

trefflich und zerstörte mit em ersten
Schuß den Zielsucher des fernd
lichen Schiffes, sodaß eS den Kano
niren der Sidney schwer wurde, sich

einzufchießen, Sobald sie aber die
richtige Entfernung abgeschätzt hat
ten, machten sie von ihrer überlejje
nen Artillerie den ausgiebigsten Ge
brauch. ' Zwei Schornsteine und ein
Mast der Emden wurden wegge
schössen. : Während das Gefecht int
Gange war, verschanzten sich die

Landungstruppen an dem Ufer der
Lagune und waren entschlossen, ihr
Leben so theuer wie möglich zu ver
kaufen.,. Da . sich aber keine Briten
zeigten, beschlossen" sie, die Insel zu
verlassen. Sie nahmen von einem
alten im Hafen befindlichen Schooner
Besitz, luden ihre vier Schnellfeuer
geschütze auf das Schiff, nahmen Eß
bedarf und Trinkwasser auf mehrere
Tage mit und segelten davon. Bis
jetzt weiß man nicht, was aus ihnen
geworden ist.

Dienstag früh ankerte die Sidney
im Hafen und ihr Kapitän meldete
daß er einen Sieg bcr die Emden
erfochten hatte. Derselbe wurde der
Sidney dadurch erleichtert, daß sie
infolge ihrer weittragenden Geschütze
sich außerhalb der Schußweite, der
Emden halten und den Feind den
noch erfolgreich beschießen konnte
Nichtsdestoweniger hatte die Sidney
drei Tote uiw vierzehn Verwundete.
Das Gefecht dauerte 80 Minuten;
die Emden lief schließlich, völlig in
Flammen eingehüllt, auf den Strand
der North Keeling Insel. Dort
brannte sie bis ans den Wasserspiegel
nieder. Während des Gefechts be
dienten sich beide Kreuzer Torpedos
Die Sidney hatte eine Schnelligkeit
von 26 Knoten, die Emden eme sol
che von 24, und war auch in Bezug
auf Anmrung bedeutend un Nach
theil. Trotzdem aber kämpfte sie mit
der größten Bravour bis zum Ende.
Auf den Klippen einer einsamen Rn
sei des Indischen Ozeans hat das
Schiff, dessen Heldenthaten in der
Geschichte des Seekriegs aller Na
tionen und aller Zeiten unerreicht
Sastehen, lern Vrao gefunden

Mittwoch Vormittag dampfte die
sidney mit dem Rest der gesonnenen
Besatzung der lLmdm von dannen.

Der Ealcutta Korrespondent der
Mormng Post telegraphirt: Ein
Augenzeuge der Zerstörung des rus
fischen Kreuzers I'emtchug im Hafen
zu Penang durch den Kreuzer Emöeir
sagt: AIs die Emden nahte, dachten
die Russe nnicht anders, als es mit
dem englischen Kreuzer Darmouth gu
thiin zu haben und brachten Hochru?e
rut aus. Ä)iö Emoen drehte der.
wie wenn sie Anstalten traf, zu an
kern. Im nächsten Augenblick aber
feuerte sie ein Torpedo auf den ruf
fischen Kreuzer ab, welcher mittschiffs
traf, und ließ demselben eine Breit
feite folgen. Mit einem donncr
ähnlichen Krachen flog die Jemtchug
mit allen Mann an Bord in die Luft.
Die ganze Affaire dauerte keine 20
Mmmen. Bon den Ru en blieb
kaum einer am Leben. Nachdem die
Emden noch ein französisches Tor
pedoboot zerstört hatte, eilte sie wie
der zum Hafen hinaus, ohne daß sie
von den Geschossen der Fortbatterien
erreicht wdrden konnte. .

Lob für Emdcn.
Berlin, über Haag und London,

lugendüchen Truppen, Neulinge. grn
' zen ' Unter Absingung , des Liedes

Deutschland. Deutschland über al
les" im Sturmschritt vor. Man

. zlaubt, dah dieselben ött.() Mann
ins Treffen geführt haben. Die
beiderseitigen Verluste sollen er
schreckend, gros; sein. .

' Premierminister Asquith machte
heute im Parlament bekannt, daß die

Aus dem ,fran,zo'sischeu Haiiptquarticrite ein großes lkriegsschisf auf, und
Paris. 13. Sov. Tas fran- - un wurde es allen klar, dok ein

vruen m dem zetzi gen Knege bis
,um 31. Oktober 67.M0 Mann an
todten, Verwiindeten und Vermift.
ien verloren haben. Tie Briten be
bsichtigm, 2,0g,000 Soldaten dem

Feinde gegenüber stellen zu können,
sobald AsPlith's Fordenulg um wei.
lere 1,000,000 Mannschaften bewil.

, jjügt werden.

Admiral Tirpitz der Lauderer.
Berlin, über Lodon, 13. Nov

Aus autheütischer Quelle wird der
sichert, das; bessere neue Maschinen"
auf jeden deutschen Fiirchtenichts ge-

bracht werden. Was diese nnien
' Maschinen sind, weiß Nieniand an

. s',erhalS Kiels. Der Geist, der die
rkusrüstung der Flotte lenkt, ist Ad
miral von Tirpitz, der Mann, der
seit zetin Jahren die britische Admi
t alitat. Nachts wach gehalten hat.
Er hat die deutsche , Flotte gebaut:
er weiß soviel von der englischen
Flotte, wie die Herren von der eng
lischen Admiralität selbst; doch hat

zösische Kriezsamt hat gestern Abend
olgenden Bericht erlasien (der aber

allem Anschein nach mehrere Tage
alt ist): Im Norden haben wir alle
unsere bishcngen Stellungen .rnne;
der Feind versuchte, durch einen
kachiangriff Dizmnde zu nehmen.

doch schlugen wir ihn zurück. Wir
knben gegen den Feind, der den ?)ser
Fluß überschritt, einen gewaltigen
Vorstoß unternommen und ihn auf
fast allen Punkten zurückgetrieben ;

nur an einer Stelle hat er eine
Theil des linken Ufers in Besitz.
Im Ecntnnn haben wir in der Ge
gend von Tracy.laVal, nordöstlich
des l'Aigue Waldes, etwas-a- n

er-ra- in

gewonnen. In der Argonnen
Region waren die Angriffe der Deut
ichen von ungewöhnlicher Hefttakeit.

'doch ist es uns geliiiigen. selbige ab
zuschlagen,

' -

?r oafur ge?orgr, oag Me Herrn,
Glicht so viel über die deutsche Flotte
Bissen, al er weiz.


